
4 Bericht über die 38. Jahresversammlung 1912.

Mitgliedes der Zentraldirektion hat in deren Auftrage der 
Vorsitzende dem Reichsamt des Innern einen Bericht 
erstattet.

Seit Erstattung des letzten Berichtes erschienen:
In der Abteilung Scriptores:

Scriptores rerum Germanicarum in usum scholarum 
separatim editi: Einhardi Vita Karoli Magni ed. sexta. 
Curavit O. Holder-Egger. — Ottonis Episcopi Fri­
singensis Chronica sive historia de duabus civitatibus ed. 
altera. Recognovit Adolfus Hofmeister.

In der Abteilung Leges:
Constitutiones et acta publica imperatorum et regum. 

Tomi V pars altera. Ed. J. Schwalm.
In der Abteilung Epistolae:

Epistolarum tomi VI partis alterius fasciculus primus 
(Nicolai I. papae Epistolae. Edidit E. Pere1s). — 
Tomi VII pars prima (Registrurn Iohannis VIII. papae. 
Edidit E. Caspar).

Vom Neuen Archiv der Gesellschaft für ältere 
deutsche Geschichtskunde:

Bd. XXXVI Heft 3 und Bd. XXXVII Heft 1.
Im Druck befinden sich sechs Quart- und vier Oktav­

bände.
In der Serie der Scriptores rerum Merovingicarum 

ist unter Leitung des Herrn Geh. Archivrats Krusch 
der Satz des von ihm und Herrn Prof. Levison be­
arbeiteten Schlussbandes VI vom 24. bis zum 57. Bogen 
vorgeschritten. Zugleich ist der Herr Abteilungsleiter mit 
der Bearbeitung der ältesten Vita Corbiniani (von Bischof 
Arbeo von Freising) auf Grund der Londoner und der 
von ihm in Karlsruhe aufgefundenen alten Reichenauer 
Handschrift beschäftigt gewesen. Für die dem Mönch 
Hrotrohc zugeschriebene Ueberarbeitung des 10. Jahr­
hunderts, die für das Verständnis des Urtextes nicht wohl 
zu entbehren ist, waren nicht weniger als 21 Handschriften 
zu untersuchen. Durch Zusendung von Handschriften 
unterstützten die Editionsarbeit die Bibliotheken von 
Admont, Bern, Brüssel, Einsiedeln, Heiligenkreuz, Krems­
münster, Leipzig, Lüttich, Luxemburg, Mons, München, 
Prag, St. Gallen, Wien. Zu besonderem Danke ver­
pflichtete den Herausgeber die k. k. Lyzealbibliothek in 
Linz, die ausnahmsweise eine nach den Vorschriften sonst 
ausgeschlossene Handschriftenversendung eintreten liess. 
Der zu früh verstorbene Bollandist Herr P. Albert Pon­


